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Die Franzosen lieben und vertragen die starken Gegen¬
sätze : einen Ludwig den Vierzehnten und den Konvent —
einen Bonaparte und einen Karl den Zehnten. Vor zwei
Jahren regten sich die ersten schüchternen Stimmen sür die
Unschuld des Dreyfu » ; heute ist ganz Frankreich deswegen
gespalten. Ein Vierteljahrhundert hindurch hat man in allen
Tonarten nach Revanche geschrieen, heute ist es vielen Publi¬
zisten und Staatsmännern Frankreichs ein Bedürfnis , sich
über die Annäherung zwischen Frankreich und Deutschland
zu äußern. Selbst die kratzbürstigen Aeußerungen der rus¬
sischen Presse haben die» Bedürfnis nicht unterdrückt , und
wie eine Antwort auf die bundeSgenössische Empfindlichkeit
der Russen klingen die Ausführungen , die der ehemalige
Unterricht-minister Rambaud darüber neuerdings im ,Matin'
macht.

Rambaud hält ein Einvernehmen mit Deutschland auf
dem Gebiete der Kolonialpolitik für wünschenswert
und durchaus vereinbar mit den Pflichten gegen Rußland.
E» Hab « zudem den Vorteil , daß Frankreich dabei durchaus
nicht auf »alle Ansprüche und Hoffnungen, die ihm teuer
sind, "

zu verzichten brauche . Auch sei es unrichtig, daß
Kaiser Wilhelm sich mit der gkheimen Absicht trage , die
französische Militärmacht in Europa dadurch zu schwächen,
daß Deutschland in Afrika und Asien Hand in Hand mit
Frankreich ginge. Wenn der deutsche Kaiser, sagt Rambaud,
die Franzosen «inlullen und veranlassen wollte, die Rüstung
abzulegen , so würde er e- anders anstellen, er würde nicht
die Festungswerk« um Straßburg und Metz verstärken , dem
Weltall verkündigen , daß er dem westlichen Nachbar gegen¬
über in Waffen bleiben wolle, und diesen Nachbar mahnen,
hinter seinem Beispiel nicht zurückzubleiben . So bleibt die
Lage für beide Teile in Europa die alte . Kaiser Wilhelm
habe das Erbe von seinem Vater und Großvater überkommen,
er wolle und müsse es wahren ; er kennt auch die Gesinn¬
ungen Frankreichs und wisse, wie sehr eS an dem Bündnisse
mit Rußland hängt , und daß diejenigen sich täuschten oder
andere täuschen wollten, welche die französisch« Regierung
vor die Wahl zwischen Rußland und Deutschland stellten.
Er fährt dann fort:

Für uns handelt eS sich so wenig um eine Wahl zwi¬
schen der russischen Allianz und einem „Auskommen " mit
Deutschland, daß gerade die Russen es sind , die uns dringend
geraten haben, höfliche Beziehungen mit Deutschland zu
pflegen . Zur Zeit der Eröffnung des Nordostseekanalskonnte
das damalige französische Kabinett zaudern , die Einladung
de- deutschen Kaisers anzunehmen . Die Russen waren es,
die uns bewogen , den internationalen Höflichkeitsrücksichten
zu genügen , und e« war eine zarte Aufmerksamkeit , daß ihre
Flotte gleichzeitig mit der uusrigen in den deutschen Ge¬
wässern erschien. Haben wir uns nicht später mit den Russen
und Deutschen zum großen Verdruß Englands ins Mittel
gelegt, um Japan zu hindern, daß eS seinen Sieg über
China mißbrauche ? Was übrigens mit Deutschland zur
Wahrung unserer Interessen in Asien und Afrika gethan
werden kann , hat nur dann vollen Wert , wenn ihm die
Aufrechterhaltung unseres Bündnisses mit Rußland zu Grunde
liegt. In Afrika vermögen wir viel mit Deutschland zum
Schutz des abessinischen Reiches und des BoernfreistaateS;
aber noch mehr vermögen wir mit Hilfe Rußlands, das schon
enge Beziehungen mit dem erster «« dieser Länder angeknüpft
hat . In Asien könnten Frankreich und Deutschland nicht
leicht der Mitwirkung Rußlands entbehren, das im stände
ist , 50 000 Mann bis an die Thore Pekings zu führen.
England gegenüber wird Rußland immer einen großen Vor¬
teil über jede andere Macht haben : eS ist so gut wie un¬
verletzlich und bewegt sich an den Grenzen seines Kontinental-
gebietS . . . Unser Bündnis mit Rußland würde uns zu¬
gleich die Neutralität und den Beistand Deutschlands sichern,
eine Neutralität, die uns noch notwendiger wäre als der
Beistand. Indem wir also in «ine politische Kombination
mit Rußland und mit Deutschland träten, würden wir uns
dem letzteren keineswegs an den Kopf werfen. Wo wäre
da die Demütigung Frankreichs, seine moralische Abdankung?
Di« französische Republik will mit niemand den Krieg.
Um ihn aber zu vermeiden , kann eS nützlich sein , zu zeigen,
daß man ihn nicht zu besorgen braucht. Wenn eine gewisse
Neutralität un» gesichert gewesen wäre und wenn wir recht¬
zeitig eine gewisse Unterstützung angerufrn hätten , so hätte
vielleicht die Krise von Faschoda eine andere Lösung ge-
funden.

Diese Aeußerungen sind durchaus vernünftig und vom
Standpunkte der französischen Jnteressenpolitik aus sehr ver¬
ständig. Daß auch i« Deutschland kein Mensch etwas da¬
gegen einzuwenden hat , wenn die deutsche Regierung zur
Förderung unserer Interessen Schulter an Schulter mit der

Republik vorgeht, haben die Fälle bewiesen , auf die Ram¬
baud hinweist.

* Alten steig, 15 . Aug. Am 3 . August wurde in
Heidelberg auf Grund einer schriftlichen PreiSaufgabe und
mündlicher Dissertation Expositurvikar Schweizer in Schön-
münzach zum vootor piulosopüiss promoviert.

* Freuden st adt, 13 . Aug . Infolge der durch di«
neuesten Manöverbestimmungen am 20 . und 21 . September
hier einquartierten Truppen ist die Abhaltung des Festes
der 300jährigen Gründungsfeier unserer Stadt um acht
Tage verschoben worden. Dasselbe findet nun endgültig
am 25 . . 26 . und 27 . September statt. Das in der letzten
Sitzung der bürgerlichen Kollegien bis in- Detail festgesetzte
Festprogramm ist folgender : 1 . Tag : Montag , den 25 . Sep¬
tember : Morgen - 6 Uhr : Läuten aller Glocken. Tagwacht.
Böllerschießen. Vormittags 9 Uhr : Einweihung der 1887/99
prachtvoll restaurierten Stadtktrch« (Renaissance ) mit Festzug
iu die Kirche , Feftaufführungen , Weihereden. Mittag- 12 Uhr:
Läuten aller Glocken. Nachmittags 2 Uhr : Einweihung des
„Herzog-FriedrichS-TurmS " auf dem Kienberg mit Festzug
vom Marktplatz aus . Picknick auf dem Festplatz . Abends
8 Uhr : Bankett in der erweiterten städtischen Turnhalle.
Lebende Bilder mit Prologen . 2. Tag : Dienstag , den
26 . September : Morgens 6 Uhr : Wie am 1 Tag. Vor¬
mittags V2 IO Uhr : Festlicher Empfang Ihrer Majestäten
de- Königs und der Königin. Festzug vom Marktplatz zum
Bahnhof. Vormittags ^ 12 Uhr : Historischer Festzug, der
sich von der Sonne aus nach dem Marktplatz an der KönigS-
tribüne vorüber durch dir Straßen der Stadt bewegt.
Mittags 12 Uhr : Läuten aller Glocken. Nachmittags 3 Uhr :-
Festessen in den verschiedenen Gasthöfen. Abends ^28 Uhr :
Feuerwerk mit italienischer Nacht auf dem Marktplatz. Ge¬
sellige Unterhaltung in den verschiedenen Wirtschaften. 3 . Tag:
Mittwoch, den 27. September : Vormittag - Frühkonzert auf
dem Marktplatz. Nachmittags2 Uhr : Kinderfest auf dem
Turnhalleplatz mit Verteilung von Erinnerungsmedaillen.
Festzug vom Marktplatz aus . Abends 9 Uhr : Festball in
der städtischen Turnhalle.

-s. Oberkollwangen. Seltene - Jagdglück hatte
Jagdpächter Lörcher von hier, welcher am 14 . dr . MtS.
einen Kapital -Edelhirsch (Achtender ) erlegte. Derselbe wog
unauSgeweidet 340 Pfund.

* Calw, 13. August. Gestern abend brachte die hiesige
Handelsschule ihrem Gründer und Direktor Spöhrer einen
solennen Fackelzug . Unter Vorantritt der hiesigen Stadt¬
kapelle bewegte sich gegen 9 Uhr der geschmackvoll arran¬
gierte Festzug mit farbigen Lampion- durch die Badgasse
über die äußere Brücke durch die Bahnhofstraße nach
der Villa des Gefeierten, um demselben zu seinem heutigen
50. Geburtstag und dem 25jährigen Gründungsjubiläum
der Anstalt Glückwünsche darzubringen. In bewegten
Worten dankte der Jubilar , mdem er mit Befriedigung
darauf Hinweisen durfte , wie die Schule aus kleinsten An¬
fängen zu ihrer jetzigen Höhe , ca . 200 Schüler , emporge¬
wachsen ist.

* Horb, 14 . Aug. Unter den Reservisten, die sich am
vorigen Freitag beim hiesigen Bezirkskommando zu stellen
hatten , befand sich ein Mann, der von Tobsucht befallen
wurde. Es wurde ins Lazaret nach Tübingen telegraphiert
und der Mann nach seiner Verbringung dorthin in die
Jrrenklinik überführt ; doch soll sein Zustand sehr zufrieden¬
stellend sein.

* Tübingen, 13 . Aug. Der Kanzler der Universität
v . Weizsäcker ist heute nacht gestorben.

* Böblingen, 15. Aug . Am Sonntag mittag er¬
eignete sich ein sehr beklagenswertes Unglück. Die junge
Frau eines Bierbrauers , welcher zur Zeit als Reservist ein¬
gerückt ist , kam beim Abspringen von einem Wagen , auf
welchen sie sich nach Vollendung der Feldarbeiten gesetzt
hatte , unter die Räder , welche ihr über die Brust hinweg¬
gingen. Schwerverletzt wurde sie ins Krankenhaus verbracht,
wo sie gestern abend verschieden ist.

* Stuttgart, 14 . August. Die LandrSschulauSstell-
ung wurde gestern abend 6 Uhr geschlossen.

* Neues Abzeichen für das Infanterieregiment Nr . 120.
Durch Allerhöchste Ordre vom 11 . ds . hat S . M . der
König dem Infanterieregiment Kaiser Wilhelm König von
Preußen (2. württ .) Nr. 120 in Ulm als etatsmäßige-
Paradestück zum Helm den schwarzen , für Spielleute den
roten Haarbusch verliehen und bestimmt , daß die Haarbüsche
erstmals zu der Kaiserparad« am 7. Sept . d . I . angelegt
werden.

* In einer an die württembergischen Ministerien ge¬
richteten Note vom 27 . Juni d . I . erklärt es die Kolonial¬

abteilung de- Auswärtigen Amts in Berlin für erwünscht,
wenn sich zum Zweck der Verwendung im Bureau und
RechnungSdienst bei der Verwaltung der Schutzgebiete ge-
eignete Beamte und zwar solche, die den preußischen Asses¬
soren gleichstehen , und solche , die eine für GerichtSschreiber
vorgeschriebene Prüfung gemacht haben, zur Verfügung stellen
würden. Die Beamten mit höherer Prüfung erhalten 8000
bis 9000 Mk. , diejenigen mit niederer Prüfung 4800 bis
7500 Mk . jährliche Remuneration je neben einem einmaligen
AnSrüstungSgeld von 1000 Mk. Die Lusttragenden müssen
unverheiratet und gesundheitlich widerstandsfähig sein und
sollen im Alter von 24 bis 30 Jahren stehen. Sie haben
sich zum Außendienst auf 2 bis 2V? Jahre zu verpflichten
und einen Vorbereitungsdienst beim Kolonialamt in Berlin
auf einige Zeit mitzumachen.

* (Verschiedenes .) In Unterreichenbach war
die Frau de- Schuhmachers Fischer auf dem Felde be¬
schäftigt und ging zu nahe an den vor einen beladenen
Wagen gespannten Pferden vorbei, als plötzlich das Hand¬
pferd infolge der zahllos umherschwirrenden Mücken ausschlug
und die arme Frau so unglücklich traf, daß sofort der Tod
eintrat . — JnWohlmuthhausen wurde dieser Tage
der Postknecht Megerle verhaftet, da er im Verdachte steht,
Betrügereien im Amte verübt zu haben. — In Welzheim
ertrank beim Baden im Ebnisee der dortige Hilfsgerichts¬
schreiber Ehninger von Kirchheim u. T . — Die Erhebung
der LyceumS zu Eßlingen zu einem Gymnasium ist nun¬
mehr genehmigt worden und wird erstmals im Sommer 1900
eine Abiturienten -Prüfung abgehalten. — In Merklingen
spielte der 13jährige Sohn einer Hausierers mit einem
Zimmerstutzen ; da - Geschoß entlud sich und drang seinem
Bruder in den Kopf, der alsbald starb. — Der dem Oeko-
nomierat Schall auf der Domäne Schäferhof (Tettnang)
gehörige Forellenteich wurde über Nacht von böswilliger
Hand abgelassen , wodurch der Eigentümer einen erheblichen
Schaden erlitt . Eine Anzahl von Fischen ging zu Grunde . —
In Schweizerisch - Lausenburg wurde von Fischern
die Leiche eines 8—10 Tage alten Kindes, welchem Hände
und Füße zusammengebunden waren , vermittels des Fischer-
netzeS auS dem Rhein gezogen . — JnBiberach stürzte
beim Gigelbergpavillon ein gegenwärtig dort zu Besuch
weilender Geschäftsreisender August S . aus einer Höhe von
etwa 8 Meter von einem Felsen ab . Der Abgestürzte war
sofort tot . — Vor einigen Tagen verunglückte in Lomers¬
heim der Oekonom Grau auf sehr eigenartige Weise . Es
fiel ihm von einem beladenen Heuwagen herab eine Sense
auf den Arm und durchschnitt ihm die Muskeln, so daß er
zeitlebens Invalide bleiben wird . — In Beizkofen ge¬
rieten zwei Frauen in Streit , der bald in Thätlichkeiten auS-
artete , indem sie sich gegenseitig an den Haaren faßten , zu
Boden rissen , das Gesicht zerkratzten , sich mit Füßen traten
und mit Fäusten bearbeiteten, so daß eine derselben halb
ohnmächtig am Platze blieb . ? — In Stuttgart stürzte
Postsekretär Lang so unglücklich aus einem im Gange be¬
findlichen Trambahnwagen , daß er einen Schädelbruch erlitt
und verschied. — In Heidenheim scheute das Pferd
des früheren Buchhofbauern Schmied und ging mit dem
Wagen durch . Der Mann wurde an eine Mauer in der
Nähe der Brenz geschleudert , fiel ins Wasser und war tot.

* (Konkurse .) Gustav Böhmler , Schuhmacher in
Flacht. — David Kern, Gerber in Backnang.

* Karlsruhe, 14 . Aug. Im Organ der Deutschen
Volkspartei , dem „Badischen Landesboten "

, werden heute
die volksparteilichen Kandidaturen sür die Landtag -Wahlen
veröffentlicht. Im Bezirk Konstanz Rechtsanwalt Venedey,
in Rastatt Oberingenieur a . D . Delisle . In Schwetzingen-
Ladenburg Ziegeleibesitzer Eder. Diese vertraten bisher schon
die genannten Bezirke . Im Bezirk Lahr -Land wird Prof.
Heimburger, der den Bezirk schon einmal vertreten hat,
kandidieren, in der Stadt Offenburg , wo eine Ersatzwahl
nötig ist , Rechtsanwalt Muser , in Weinheim Hauptlehrer
Fink und in Eberbach -Buchen Hauptlehrer Jhring . — Die
Leitung der Zentrumspartei erklärt , daß im Wahlbezirk
Eberbach -Buchen von ihrer Seite keine eigene Kandidatur
aufgestellt werde , und der „Bruchsaler Bote " schreibt in
seiner neuesten Nummer, daß die Zentrumspartei die deutsch¬
volk-parteiliche Kandidatur des Maler- Hofmann mit allen
Kräften unterstützen werde. Im Wahlbezirk Morbach sind
die Verhandlungen über Aufstellung einer volk-parteilichen
Kandidatur noch nicht zum Abschluß gelangt . Aehnlich ver¬
hält e< sich im Bezirk Müllheim , wo der freisinnige
Bürgermeister Bark wieder kandidieren wird.

* Ein Münchener Restaurant hat sich Bier au» der
deutschen Pilsener Aktienbranrrei angeschafft und diese» al«
»vom deutschnationalen Standpunkt « aus " vorzuziehende»



die Worte „ vom deulschnationalen Standpunkte aus * ver¬
boten. So weit ist mau noch nicht einmal in Oester¬
reich !

* Berlin, 15. Aug. Der „Reichsanzeiger* veröffent¬
licht da» Gesetz betreffend die Anstellung und Versorgung
der Kommunalbeamten vom 30 . Juli 1899 . Da» Gesetz
tritt am 1 . April 1900 in Kraft. — Da» Staat -Ministerium
trat heute nachmittag unter dem Vorsitz de» Ministerpräsi¬
denten Fürsten zu Hohenlohe zusammen.

* Der dem Grafen Münster verliehene Titel Fürst v.
Derneburg geht aus die größte der Münsterschen Besitzungen,
Derneburg in der Provinz Hannover , zurück, die 3712
Morgen umfaßt. Der Fürst hat an Grundbesitz außerdem
di« Güter Ledenburg (1849 Morgen ) , Binder (823 Morgen ) ,
Dornum (2091 Morgen) , Antensburg (268 Morgen- und
Kniestedt (1379 Morgen ) . Der Gesamtumfang dieser Be¬
sitzungen ist 9122 Morgen.

(Nachklänge von der Dortmunder Feier .) Bei
der Abfahrt de » Kaiserzuge » vom Dortmunder Bahnhof wäre
General v. Hahnke fast sitzen geblieben . Der Zug war
bereits in Bewegung, all er aus dem Perron anlangte.
Sein Versuch , rin« Waggonthür zu öffnen , mißglückte ; da
zog ein Bahnbeawter die Notbremse an , der Zug hielt zum
Staunen aller , di« die Veranlassung nicht kannten . Eisenbahn-
minister Thielen aber bemerkte lächelnd : „Da» wird Hahn!«
mit Majestät schon abmachen !

* — ES sollen 250000 Fremde
in Dortmund gewesen sein. Di « Taschendiebe sollen reiche
Ernte abgehalten haben.

Ari»lärr - ifetzeO.
* Wien, 14. August. Aus mehrerenOrten wird über

Schnresälle berichtet . Im ganzen ungarischen Tatragrbiet
schneite « S gestern und herrscht winterliche Kälte. In
Brody ging gestern ein verheerender Hagelschlag nieder.
Die Temperatur ist auf 5 Grad gesunken. Die Getreide-
ernte ist gänzlich vernichtet.

* RenneS, 14 . Aug. Aus Labori ist ein Atten¬
tat verübt worden. Al» er heute früh seine Wohnung ver¬
ließ , wurden zweiRevolverschüss« auf ihn abge-
feurrt , die ihn im Rücken verwundeten. Labori stürzte
aus der Straße zusammen ; Frau Labori warf sich zuerst
weinend über ihn , dann rannte sie nach dem KriegSgerichtS-
saal« und schrie nach einem Arzt. Ein Journalist lief in
den Saal mit dem Rufe : „Ein Arzt für den verwundeten
Labori ! " Ein Arzt, der sich unter den Zuhörern befand,
verließ den Saal und eilte zu Labori, der immer noch aus
der Straße lag, ohne daß irgend Jemand ihn aufhob,
während Gendarmen die angesammrlte Menge zurückdrängte.
Der Arzt gab Labori stärkende Mittel und nachdem Labori
eine halbe Stunde auf der Straße gelegen , erschienen end¬
lich vier militärische Krankenträger mit einer Sänfte und
transportierten Labori nach Hause.

* Renne - , 14. Aug . Labori entledigt« nach dem
Attentat sich selbst seiner Weste . Di« Kugel war in die
Fleischteile der SchulterplatteS eingrdrungen. Nach dem
Bekanntwerden de- Attentat » eilten zahlreiche Journalisten,
Renner Advokaten , Polizisten und Gendarmen herbei . Auf
Wunsch Labori'S wurde Dr . RecluS und «in Wagen herbei-
geholt , welcher ihn sogleich in seine Wohnung brachte . Ob¬
gleich matt, bestieg Labori mit Hilfe seiner beiden Sekretäre
den Wagen. Der Mörder floh in der Richtung eine» Kanal-
arme » ; Wäscherinnen , welche den Fliehenden sahen , gaben
den nachfolgenden Polizisten ein « ungefähre Beschreibung.
Danach ist der Mörder von mittlerer Größe , trägt schmutzige
und zerlumpte Kleidung und ein« Tuchwütze . Etwa 20
Polizisten folgten dem Flüchtling in der angegebenen Richt¬
ung. Bisher blieben die Nachforschungen erfolglos. Der
Polizeipräsident und der Präfekt , welche von dem Attentat
im Sitzungssaal« hörten, begaben sich sofort zu dem Ver-

W L - l - frucht . K
Ein Mann , der Thränen rängst entwöhnt,
Mag sich ein Heid erscheinen;
Doch wenn'S im Innern sehnt und dröhnt,
Geb ihm ein Gott — zu weinen.

Trübe Jahre.
Erzählung von G . v . Schlippenbach.

(Fortsetzung.)
Die acht Tag « , dir seit der Fahrt am See vergangen

sind , scheinen ihr in der Erinnerung endlos lang , und doch
möchte sie sie nochmals zwischen sich und den Augenblick
schieben, wo sie Rottock gegenüber stehen muß. Sie fürchtet
sich davor, ihn wirderzusrhen, die Frage zu hören, auf die
sie mit keinem frohen „Ja * antworten darf , wenn sie ihren
Ansichten von Ehre und Recht treu bleiben will. Aeußerlich
ist sie dieselbe geblieben , der Sonnenstrahl de- Hauses, des
Generals lustiger Schalk, AuntyS rechte Hand ; vielleicht,
daß ihr Lachen weniger herzlich, ihre Stimm « beim Singen
weniger dem Jubel der Lerche gleicht ; ihr selbst unbewußt,
blicken di« schelmischen Augen ernster , aber dies« Veränder¬
ung erhöhte nur ihren Liebreiz . Er ist , als liege ein leichterTau auf einer eben erblühten, süßen Blume. Was sie
allein , in der Einsamkeit ihre- Zimmer» durchgekämpft , wie
sie mit ihrer Liebe gerungen, wir schwer der Kampf ge¬
wesen , das weiß nur sie , und die beiden guten alten Leute
ahnen er teilweise , denn sie sind noch nie so liebevoll
und gütig zu ihr gewesen, wie nun, da sie mit ihrer er.
probten Menschenkenntnis mehr erraten , als das junge
Mädchen ahnt. — Sie freut sich trotzdem auf das Fest, sie
ist jung und tanzt gern ; sie will es vermeiden , mit ihmallein zu sein , gewiß kann er chr noch diesen letzten Tag
schenken und das Wort zuröckhalten , das ihr Seligkeit und
Qual zugleich bedeutet.

Begleituug de- Oberstleutnant - Picquart und de- Bürger¬
meister» Gast in deren Arme er fiel . Beide verfolgten,
nachdem sie den Verwundeten auf dir Erde gelegt hatten,
sofort den Mörder und machten di« am Kanalbau beschäftigten
Arbeiter unter den Rufen : „Mörder* auf den Flüchtling
aufmerksam . Einer der Arbeiter versuchte sogar den Mörder
aufzuhalten. Der Mörder trat mit erhobenem Revolver ihm
entgegen und rief ! „Lassen Sie mich , ich Hab - soeben Drey-
fuS getötet ! * Der Arbeiter ließ den Mörder fliehen , welcher
jedoch immer noch von den Freunden Labori 'S weiter ver-
folgt wurde. Ein Radfahrer berichtete , daß der Mörder sich
in einem Felde auf dem Wege nach dem Schlosse Giron
verborgen habe und von Picquart und Gast verfolgt werde.
20 berittene Gendarmen machten sich zur Verfolgung der
Mörder - auf den Weg.

* Pari » , 14. Aug. In den Abendblättern liegen
zahlreiche Detail- vor, die di« Vermutung unterstützen , daß
der Attentäter Komplicen hatte und mit Vorbedacht handelte.
Während de- Attentat» ging Labori zwischen Picquart und
Gast, die sofort den Verbrecher verfolgten. Diesen Moment
benützte , wie Chinchole im „Figaro * bestätigt, rin andere»
Individuum , um « inen Brief aus Labori- Rocktasche zu
stehlen . Der Attentäter selbst wurde, wie Chinchole be¬
richtet , von Arbeitern , die ihn heut« sahen , zu gleicher
Stunde schon am Freitag auf dem nämlichen Platz beobachtet.
Er ging langsam auf und ab und schien Jemanden zu er¬
warten . Recht auffällig erscheint das Verhalten der
Nationalistenpresse. Da- „Petit Journal *

, has am meisten
zur Verhetzung beigetragen hat , wacht der Polizei Borwürfe,
daß sie Labori nicht beschützte. Die „Patrie " versichert , der
Attentäter müsse ein Wahnsinniger sein . Die „Librr Parole*
schreibt : „Ohne Zweifel werden sich in den Zeitungen des
Syndikats Schwätzer finden, die dir Verantwortung für das
abscheuliche Verbrechen aus die Nationalisten zurückfallen
lassen . Di« Partei der Mörder ist nicht die unsrige.

* Die
„ Libre Parole* sollte sich nur erinnern , daß ihr Freund
Guerin erst unlängst vor dem Schwurgericht stand wegen
Anstiftung zu Mordversuch am Redakteur Roger . Die
„Librr Parole* selbst macht natürlich die Regierung für
Alles verantwortlich und droht frech : „Heute sind wir noch
beim Mord, morgen wird ohne jeden Zwlifel der Bürger¬
krieg da sein .* Die großen Abendblätter widmen Labori
warme Teilnahme und Anerkennung, weichen jedoch noch
aus , sich über die Motive dr- Attentat » zu äußern , bevor
der Attentäter identifiziert sei. Der „TrmpS* meint, die
Regierung hätte besser grthan , ihre ganze Wachsamkeit auf
Renne» zu richten , anstatt « ine M«nge Leut« in Paris und
Umgegend zu verhaften. DaS Blatt findet es erstaunlich,
daß während der zweijährigen Erregung die Leidenschaften
nicht schon früher ähnlich« Verbrechen geschaffen, und er¬
mahnt dir in der Affaire auftretenden Personen zur Ruhe
und Bewußtsein ihrer Verantwortung . Dos „Journal des
DsbatS " verweist «benfalls auf die bestehende Aufregung
und sagt : „DaS alle» mußte mit Rrvolverschüssen enden.
Der Attentäter von heut« bleibt nicht der einzige , der ge¬
schossen . und dies« traurige Affaire müßte im Bürgerkriege
enden , wenn nicht alle sich endlich entschließen , sich achtungS-
voll schweigend vor dem Werk der Justiz zu beugen .

*
* Pari - , 14 . Aug. Di« Erregung über da» Atten¬

tat gegen Labori wächst und di« Anteilnahme vertieft sich,
je mehr Einzelheiten bekannt werden. Da» ärztliche Bulletin
lautet nicht unbedenklich ; die Kugel drang zwischen dem fünf¬
ten und sechsten Rückenwirbel ein und der Bluterguß ver¬
hindert di« Sondierung der tieferen Region , so daß di»
Aerzte nicht versichern können , ob Lunge und Rückenmark
intakt geblieben sind oder nicht. Man ersieht daraus immer¬
hin , daß die Kugel ziemlich tief gedrungen ist. Die anti¬
semitische „Patrie * vermutet, daß der Mörder wahnsinnig
ist ; dagegen bringt der „Petit bleu* sensationelle Details,

stalter de» Attentats lassen würden . Darnach Hab « der Po¬
lizeikommissär Hennion m R -nne - seit einigen Tagen ano¬
nyme Briefe über AttentatS-Plän « gegen Mercier erhalten.
Hennion ließ in Folge dessen Mercier stet» überwachen.
ES wäre also gelungen, die Aufmerksamkeit der Polizei ad-
zulenken . Der Attentäter soll heute nicht allein, sonder»
von zwei weiteren Individuen begleitet gewesen sein,
deren eine- nach dem Sturze Labori 'S zwei au» seiner Tasche
gefallene Brief « gestohlen hat . Er ist ein Brief Clemenceau 'S
an Jaurr « und ein Brief Reinach'S an Labori. Der Atten¬
täter selbst ist noch immer nicht festgenommen . In Pari»
bemerkt man eS unter den jetzigen Umständen als auffällig,
daß Drumont und Millevoy« trotz der bewegten Zeit seit
Kurzem von Paris abwesend sind . Der KabinrttSrot be¬
schäftigte sich heute mit dem Attentat und seinen Folgen,
sowie dessen eventuellen Einfluß auf den Verlauf de» Pro¬
zesse» in RenneS . Der Justizminister Moni- versicherte , daß
die Untersuchung gegen di« verhafteten Ligisten möglichst
beschleunigt werde.

* RenneS, 14 . Bug . Das Befinden Labori 'S hat
sich verschlimmert . — Die Verhaftung de» Attentäters ist
noch nicht vollzogen.

* RenneS, 14 . Aug. Dar letzte Bulletin besagt:
Labori hat nacht - nicht geschlafen , er leidet sehr , aber sein
Zustand hat sich nicht verschlimmert.

* Pari » , 14. Aug. Urber den heutigen Ministerrat
berichtet die Ngence HavaS : Der Minister des Aeußern,
Delcasss, erstattete Bericht über seine Reise nach Petersburg
und sagte , der herzliche Empfang und die Trinksprüche , die
bei dem Minister des Auswärtigen , Grafen Mlirawiew.
auSgrtauscht wurden , bekundeten dir Festigkeit der sich
- mmer enger gestaltenden Bande , welche Frankreich und
Rußland zu ihrem gemeinsamen Besten verknüpfen.

* RenneS. 15 . Aug. Einer Zeugenaussage zufolge
wurden gegen 5 Uhr morgen» 3 Personen von verdächtigem
Aussehen in der Umgebung der Wohnung Labori 'S gesehen.
Labori hatte zahlreiche anonyme Drohbriefe erhalten , 2 ent¬
hielten TodeSdrohungrn. Der Verwundet« fieberte stark.
Die Aerzte befürchten eine Verletzung de- Rückenmarks , doch
können sie es erst heute feststellen . Nach dem Bulletin von
gestern abend 10 Uhr ist der Zustand stationär . Kein
Fieber vorhanden. Der Zustand hat sich also gebessert.* Paris, 15. Aug. Wie Clemeuceauin der „Aurore*
mitteilt , sei keine Verzögerung de- DreyfuS-ProzesseS zu be¬
fürchten , wenn Oberst Jouaust, woran nicht zu zweifeln sei,
zugebe , daß Maitr « Mornard, der Anwalt Dreyfu »' vor
dem KossationShof , für Labori eintrete. Der Deputiert«
Biviaui klagt in der „Lanterne" offen den Präfekten und
die Staatsanwälte von Renne» an , daß sie mit den Nationa¬
listen sympatisierrn. Im „Siecle" schreibt Joseph Reinach:
„Diese » Verbrechen ist ohne Beispiel. Zum ersten Mal Hot
man einen Advokaten ermordet am Eingang zur GerichtS-
siättr . Selbst in Zeiten der finstersten Wut und der
Kommune - und Schreckensherrschaft waren dir Advokaten
immer unverletzlich . Haß , Wut und Wahnsinn der Bürger¬
kriege machten Halt vor diesen Priestern des Rechts. In
welchen Abgrund stürzen wir ? Bon allen Verteidigern des
Rechts und der Gerechtigkeit hat keiner wemgrr Haß ge¬
weckt als er. Die heftigsten unserer Gegner lächelten bei
seinem glücklichen Humor und seinem hohen Mut bei jeder
Aufklärung, die von ihm ausstrahlte . Und eS ist keiner von
un- , den man getroffen hat ; gerade er muß eS sein , und
in RenneS an der Pforte de» Kriegsgericht» . Wofür ? Man
weiß «S . Durch wen ? Man weiß eS . Auf wessen Befehl?
Man wird « S wissen." Jaurss in der „Petit« Republique"
beginnt : „Um Dreyfu - sicherer zu verderben, unterdrückte
der Generalstab 1894 seine Verteidigung. Diesmal findet
er eS einfacher , seine Verteidiger selbst zu unterdrücken ",
und Jaurös schließt : „All« diese Verbrechenwerden nicht»

„Warte noch rin wenig, äarliuA,* sagt die Baronin
v. Staniß , , « S fehlt doch noch etwa» an Deiner Toilette,
ich habe eS Dir schon lange bestimmt und hole eS gleich !

*
„Gute Nacht, Harald , ich muß nun hinunter gehen,

damit Onkel nicht wartet, * ruft Rita und küßt ihr Brüder-
lrin zärtlich , „schlafe süß , mein lieber HrrzrnSjungr .

" Dann
nimmt sie die langen schwedischen Handschuh « und den
Fächer au» Straußfedrrn und will eilig das Zimmer ver¬
lassen , da tritt Lina Herrin:

„Die Post ist eben von der Station gebracht , Fräulein
Nitachen hier ist «in Brief für Sie , der General schickt ihn
und Sie möchten sich beeilen , der Wagen komme bald ! *

Sie erkennt Frau Berthold 'S große unregelmäßige
Buchstaben und will dar Couvert erst nicht öffnen , ein
Wort fesselt aber ihre Aufmerksamkeit , in der einen Ecke
steht : „ Mig !

" Sie erbricht das Siegel und ein zweiter
Brief füllt heraus . Die Witwe schreibt nur flüchtig , sie
sende ihr den eben eingetroffenen Brief , der wohl wichtig
sein müsse , da er von so weit komme. Er ist unter Benita-
früherer Adresse angekommen , und bei Bertholds abgegeben,
da sie ja noch immer in demselben Hause wohnen. —

„Bitte , Lina , geh mit Harald hinunter , sag« , ich komme
gleich nach, * murmelt sie mit heiserer Stimme . Als sie
allein bleibt, liest sie mit stockenden Pulsen:

„Als ich Euch vor ein und einem halben Jahr ver¬
ließ, meine teuren Kinder, hoffte ich, in der neuen Welt
mehr Glück zu finden , als in Europa . Ich Hab « eS seit¬
dem oft bedauert , diesen Schritt grthan zu haben ; denn
auch hier hat mich da » Schicksal verfolgt , nicht» ist mir
geglückt und ich bin außerdem sehr kränklich geworden,
deshalb habe ich beschlossen, in die Heimat zurückzukehren.
Ich hoffe, meine geliebte Tochter, daß Du jetzt in der Lage
bist, auch für Deinen armen, unglücklichen Vater zu sorgen.
Ich denke mich bald einzuschiffen, um Euch , meine geliebtenKinder, in kurzer Zeit in die Arm« zu schließen. —

Euer Euch liebender Vater George v . St . Albain.
New- Aork , im Mai - *
„Fräulein Nitachen, der Herr General wartet , bitte,

bitte beeilen Sie sich, " ruft Lina atemlos.
Sir streicht sich mit der Hand über die Augen. Ach

ja , der Ball, — sie soll tanzen und sich amüsieren und
niemand darf etwas merken . Hastig schließt sie den Brief
und als sie zufällig im Vorbeigehen in den großen Spiegel
blickt, starrt sie ein bleiche» Gesicht an, große erschreckt«
Augen. Unten in der Halle ist «S schon ziemlich dunkel,
trotzdem bemerkt der General seine- Liebling- Blässe, er
schiebt es auf die ganz weiße Toilette.

„ Wie blaß Du bist , Nixe , warum hast Du nicht
farbige Blumen gewählt ? " meint er kritisch.

Seine Frau fährt nicht mit, sie tritt eben zu ihnen
und schlingt eine Reihe kostbarer , großer Perlen um Benita»
weißen Hal » ; diese schaudert leise , als sie kühl denselben be¬
rühren. „ Trage sie , Liebling," flüstert ihr« gütige Pflegemutter
und ihre Augen schimmern feucht, sie waren einst für unsere
Gerts bestimmt , zu ihrem ersten Ball. —*

„ Frau Baronin,* sagt Lina abergläubisch , „ wissen Sie
nicht , daß Perlen Thränen bedeuten, warum schenken Sie
Rita so etwas ? "

Man hüllt Benita in den weißen, mit Seide gefütterten
Bollmantel und Aunty küßt sie herzlich.

„Amüsiere Dich gut, ckailiuA, und erkälte Dich nicht
nach dem Tanzen, " ruft sie ihr nach , als der Wagen davon¬
rollt . —

Sie fahren nicht allein ; ein Freund de- Generals ist
einige Tage in Klawpo gewesen und begleitet sie nach
Buchenheide . So kann sie kein Wort allein mit dem General
wechseln, und doch sehnt sie sich die ganze Zeit darnach,
den Kopf an seine treue , väterlich« Brust zu legen und ihm
von dem Brief zu erzählen. Während die beiden alten Herren
lebhaft plaudern , denkt sie nur immer dasselbe „Niemand



, —. ... vr» gr»kv >fen gtauore,
sagt« auf seiner Bahr« liegend : „Ihr könnt Mercirr und
den Anderen sagen , daß sie Verbrecher bleiben , wenn ich
auch verschwunden bin. und daß die Schlacht sortdauert " . —
In Paris sollen neue Verhaftungen angeordnet sein. Der
PolizrikommissarHamard fordert« heute nacht JuleS Gusrin
auf. sein Haus zu öffnen , war dieser ablehnte. Hamard
erklärte dann Gusrin als im Zustand der Rebellion befind¬
lich. Auf Rebellion steht Zwangsarbeit eventuell Todes¬
strafe (wenn der Rebell zu Mord oder Mordversuchenschreitet .)
Dieser Gusrin muß schwere Dinge auf dem Gewissen haben,
daß er sich so verzweifelt gegen di« Verhaftung sträubt . Nach
seiner Vergangenheit wäre «S nicht undenkbar, daß auch der
Attentäter Labori 's von ihm au-gesandt war.

* London. 14 . August. Für den Eindruck , den da»
Attentat auf Labori in der öffentlichen Meinung England»
heryorgerufen hat , ist folgend« Aeußerung der „Evening
New»" bezeichnend : „Da« Verbrechen ist nur zu typisch für
die Methoden , die di« Feinde Dreyfu »' vom Tage seiner
Verhaftung an bis zum gegenwärtigen Augenblick anwendeten.
Maitre Labori wurde in den Rücken geschossen und man
kann sicher sagen , daß jeder Schlag , den die Hauptpersonen
de» Dramas gegen Dreyfu » richteten , von hinten geführt
wurde . E» war ein schauerliches Geschäft von Anfang bi»
zu Ende ; denn jeder dieser feige« Streiche hat nur die
Ehre Frankreichs getroffen und der bittersteund erniedrigendste
Schlag von allen ist der, der einen Sohn jener großen
Nation niedergerafft hat , auf den stolz zu sein sie allen
Grund hatte/

* London, 14 . Aug. Einer Meldung der „DailyMail" aus Johannesburg zu Folge wird die Antwort Trans¬
vaals auf Chamberlain'S Vorschlag betreff» die Einsetzung
einer gemischten Kommission am Anfang dieser Woche ab-
gehrn . Die TranSvaalregierung wartet auf die Zurücksendung
de» Entwurfs der Antwort au» Bloemfontein, wohin er ge¬
schickt wurde, damit der Oranje-Freistaat und da» Kap-
ministerium denselben gutheißen. Der erste Entwurf der
Antwort war die Ablehnung von Chamberlain'S Vorschlag
au» dem Grunde , weil derselbe die innere Unabhängigkeit
der Republik verletzt « ; der zweite Entwurf nimmt den Vor¬
schlag an unter der Voraussetzung, daß die Unabhängigkeit
der Republik dadurch nicht berührt werde. Viel« einzelne
Meldungen von Krieg-VorbereitungenTransvaals liegen heute
wieder vor . Aus der Drlagoa-Bai wird berichtet, daß die
portugiesischen Behörden da » Kriegsmaterial für Transvaal,
welcher am SamStag mit dem deutschen Dampfer „Reichs¬
tag" dort ankam , zurückhalten ; dre Sendung sei größer,
als erwartet wurde ; allein 15,000 Gewehre seien darunter.
Der deutsche Konsul telegraphierte deswegen nach Berlin.

* London, 15. August. Der „ Manchester Guardian"
meldet au» Kapstadt : Am SamStag telegraphierten vierzig
Abgeordnete deS Kap-ParlamentS an Krüger da» dringend«
Ersuchen , er möge Chamberlain'S Vorschlag einer vereinigten
Kommission annehmen.

* London, 15. August. Die gestrig « Meldung , daß
Krüger den Vorschlag Chamberlain'

S betreffs Einsetzung einer
gemischten Kommission annimmt, scheint sich zu bestätigen.
„ Central News " meldet nämlich au» Johannesburg, Krüger
habe mit Zustimmung de» ausführenden Raad der englischen
Regierung mitgeteilt, daß die südafrikanische Republik die
Einladung zu einer gemeinsamen Untersuchung der Wirkung
deS neuen StimmrechtSgesetzeS annehme, vorausgesetzt , daß
da» Ausbleiben einer Antwort au» Pretoria zusammen mit
den Nachrichten von zunehmenden Rüstungen Transvaal'»
hier schon die größte Ungeduld erzeugt hat . Ohne auf die
obige Nachricht de- „Central News " Bezug zu nehmen,
schreibt die „Timer " : „ ES ist Zeit, daß England auf einer
Antwort irgend welcher Art besteht oder annimmt, daß
Chamberlain» Vorschlag zurückgewiesen ist." Mit dieser
Ausführung der „Times" steht «in gestern hier verbreitete»

Wernau im smiiang . oag England sofort di« Feindseligkeiten
beginne» würde, doch wäre zu einem unmittelbaren Beginne
des Krieges die Jahreszeit nicht günstig ; auch fehle «s auf
englischer Seite an Truppen . Die Nachrichten von krieger¬
ischen Vorbereitungen wirken auf beiden Seiten erbitternd.
Die Meldung der „ Cape Time»"

, daß die portugiesischen
Behörden di« Ausschiffung der Ladung von Kriegsmaterial
au- dem deutschen Dampfer „Reichstag" in der Delagoa -Bai
verboten, erweist sich als unrichtig ; über 400 Kisten sind schon
vom „Reichstag" auf Lichterkähne gebracht . In Kapstadt hofft
man aber noch, daß die Landung des Material- nicht ohne
besondere Erlaubnis von Lissabon möglich sein wird. Au»
Durban wird berichtet , daß Artillerie de» Orauje-FreistaateS
den EreenenS-Paß unweit LadySmith besetzen soll . Aus
Pretoria meldet man, daß von den FeldkornetS fortwährend
Gewehre an die Buren verteilt werden. Die Reserve-Ar¬
tillerie üb « sich mit den neuesten Geschützen; die Transvaal-
Regierung kaufe gewaltige Mafien Proviant und Futter.
Auch auf englischer Seite sind die Vorbereitungen ent¬
sprechend. Di« Armeeverwaltung in Kapstadt soll über
600000 Pfund Sterling zur Verfügung haben. I » Dur¬
ban sei ein gepanzerter Eisenbahnzug mit Schirßcharten
fertiggestellt und zur tran-vaalischrn Grenze abgegangen.* New - Aork, 13. Aug. Nach einem Telegramm au»
Portorico ist daselbst durch einen Orkan ein große» Unglück
entstanden. Die Zahl der oabei um '» Leben Gekommenen
wird niemals genau bekannt werden, allein man weiß, daß
sie 2000 überschreitet . Biele Ueberlebende sterben vor
Hunger . Man befürchtet den Ausbruch einer Epidemie.* New - Aork, 15 . Aug. In Chicago fand gestern
da- deutsche BundeSkriegrrfeststatt , dos 2000 früher« deutsch«
Krieger in Parade vereinigte. Nahezu 100000 Deutsche
nahmen an dem Feste teil. Der Gesandte Mumm von
Schwarzenstein teilte telegraphisch mit, der deutsche
Kaiser habe dem Bunde ein« Fahne verliehen, welche all¬
jährlich der Reihe nach jedem BundeSvrreine übergeben
werden solle.

Hsrirdcl rrird VeVkehV.
* Stuttgart, 14 . August. (LandeSprodukten -Börse.)

Am Getreideweltmarkt ist in Folge günstiger Erntewittrrung
keine Aenderung tingetreten . Der diesjährige Herbstsaat-
fruchtmarkt findet am 28 . August, vormittag» 10 Uhr , im
Stadtgarlensaale statt und sind die Muster bis 26 . August
d». Js . an das Sekretariat der LandeSproduktenbörse Stutt¬
gart einzusendrn . Wir notieren per 100 Kilogramm fracht¬
frei Stuttgart , je nach Qualität und Lieferzeit : Weizen,
württ . Mk . 17—17. 50, Ulka Mk. 17.75- 18.25 , Laplata
Mk . 17.25— 17.75 , Amerikaner Mk. 18, Kernen Oberländer
M . 18—18.25, Unterländer Mk. 18—18.25, Dinkel Mk.
11 —12 , Roggen württ. Mk. 16 , russischer Mk. 16 .25,
Gerste ungarisch Mk. 17.50—19.50, Haber Württemberg.
Mark 15.75—16.25 , Mai, Mixed Mk. 11.25—11 .50, La-
plata Mk. 11 . 25—11 .50, Donau Mk. 11 .50—11 .75 , KohlrepS
Mk. 23 .50—24. Mehlprris « Pr. 100 Kilogramm inkl . Sack:
Mehl Nr. 0 : Mk. 29—29 .50, dto. Nr. 1 : Mk. 27- 27.50,
dto. Nr. 2 : Mk. 25 .50—26 , dto. Nr. 3 : Mk. 24—24 .50, dto.
Nr . 4 : Mk . 22—22 .50. Suppengrie » Mk. 29—29 .50, Klei«
Mk. 8.80.

* Stuttgart, 15. Aug. (Kartoffelmarkt.) Zufuhr700 Ztr. Preis per Ztr . Mk. 3.50—4. 1200 St . Filder-
krout. Preis 20— 25 Mk. per 100 Stück.

* WeinSberg, 13. Aug. Ein Gang durch die Wein¬
berg« zeigt , daß mit Ausnahme der vom Wetterschlag am
schwersten betroffenen älteren Weinberge der Weinstock üppig
und schön steht . Seit langen Jahren ist der Stand nicht
so schön gewesen. Die Blattfallkrankheit ist nur sehr selten
zu sehen und « S ist überall mit Erfolg gespritzt worden. Der
SchimmelpilzanTrauben undSt öckrnistmeist durch wiederholtes
Schwefeln wirksam bekämpft , nur da, wo sehr spät geschwefelt

wurde, ist ein Teil derBeeren aufgesprungen, di« anderen abersind
wieder gesund . In mehreren Weinbergen wurde Asche statt
Schwefelangewandt , obdaiaberdieSchimmelkrankheit beseitigt,
ist mindesten » zweifelhaft . In Weinbergen, die überhaupt
nicht geschwefelt worden sind , ist der Ertrag verloren. An
zwei gleich stark befallenen Weinbergen zeigte sich auf¬
fallend, wie der rechtzeitig geschwefelte Weinberg gesunde
Helle Trauben hat , während der nicht geschwefelt« ab¬
sterbende Frücht« zeigt . Der Traubenansatz ist in jungenund gutgepflegte« Weinbergen befriedigend und die Früchte
find schön entwickelt. An einem Clevner wurden schon am
2. August gefärbt« Trauben gefunden , während 1898 am
selben Stock erst am 2 . September die ersten gefärbten Beeren zu
sehen waren. Wenn er einigermaßen günstig fortgeht , kann
man etwas Gute- erhoffen und auch quantitativ wird man
in den gutgepflegte» Weinbergen auf einen halben Ertrag
hoffen dürfen.

* Tettnang, 12 . August. Dir Hopfenernte ist in
vollem Gang . Die anwesenden Händler sind aber sehr
zurückhaltend und darum sind die Hopfenpreise bedeutend
zurückgegangen . E» werden pro Zentner prima Ware
120—140 Mk. bezahlt. Während sonst di« neuen Hopfen
immer wesentlich höher iw Preise standen al» die allen,
kann man Heuer die merkwürdige Wahrnehmung machen,
daß da» Verhältnis fast umgekehrt ist, indem letzten Mitt¬
woch in Nürnberg noch 145 Mk. für 1898er Württemberg«
Hopfen bezahlt wurden.

Vevnrifehte ».
2 Der größt« Hohenzoller ist jetzt Prinz Friedrich

Heinrich von Preußen, der älteste Sohn de- Regenten Prinz
Albrecht . Er mißt genau zwei Meter.

* Konkurs. Ein badisches ZrntrumSblatt hatte „Au»
dem Renchthal" gemeldet , anfangs nächsten Monats beginneder Konkurs für die Theologen der dritten Jahrgang». Da¬
zu macht« dann da» Karlsruher sozialdemokratische Parteiblatt
„Der Volk-freund"

folgende rührende Bemerkung : „Wenn
die Theologen de» RenchthaleS in Konkurs geraten, so istdar au» menschlichen Gründen zu bedauern ; e» ist aber ge¬
wiß nicht schön , daß dar ZentrumSblatt selbst die betrübend«
Thatsache aller Welt mitteilt."* (Was Elektrizität ist.) In einer westfälischen
Dorfschule hielt der Lehrer einen Vortrog über Elektrizität.Die Kinder mußten nachher über da» Gehört« «inen Auf¬
satz aufrrtigen und damit ihre Begriff« klar legen. Am
einfachsten denkt unstreitig der Schüler hierüber, der schreibt:
„Die Elektrizität. Die allen Griechen hatten einen Gegen¬
stand, den nannten sie Elektro . Und sie schifften nach der
Ostsee , sa fanden sie Bernstein. Damit schmückten sie ihre
Frauen und das nannten sie Elektrizität."* (Baterfreuden .) Vater (der seinem Jungen bei
der Aufgabe geholfen hatte) : „Nun , wa» hat der Lehrer
zu der Uebersetzung gesagt? " — Johanny : „Er hat gesagt,
daß ich jeden Tag dümmer ^ erd '. "

Verantwortlicher Redakteur : D . Rieker, Altensteig.
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darf ei merken , niemand, niemand ! " Und al» sie in ihrer holden
Lieblichkeit am Arme de- Freiherrn v. Staniß in den Saal
tritt , da glänzen ihre Augen vor innerer Erregung und «in
fast fieberhaftes Rot erhöht noch den Glanz ihrer Schönheit.

Graf Rottack ist noch nicht da ; er ist eben von seiner
Geschäftsreise zurückgekehrt und kann erst spät kommen. Do»
erzählt ihr Richard Neubrück mit einem leisen Zucken der
Schadenfreude in dem hübschen Gesicht. Er bittet um ihre
Tanzkarte und schreibt seinen Namen neben mehrere Tänze,
die übrigen jungen Leute umschwärmen sie und füllen die
Lücken aus.

Und sie tanzt mit wahrem Entrain ; e» liegt für sie etwas
Beruhigendes in der rauschenden Musik , der schnellen Be¬
wegung. Sie lacht und scheint sich prächtig zu amüsieren,
während ihr toderbang und weh um- Herz ist und sie sich
unzählige Male fragt : „Wird er kommen, wird er bald
kommen ?"

„ Guten Abend , Kousinchen , haben Sie noch für eine»
verspäteten Tänzer etwas frei ? " fragt da plötzlich die ge¬
liebte gefürchtete Stimm « neben ihr , als sie etwa- ermüdet
in einer Fensternische sitzt.

Sie wendet langsam den Kopf . „Nein , nicht» mehr,
sehen Sie selbst ! " Sie lacht gezwungen und hält ihm die
Karte hin . Er runzelt leicht die Stirn : „Konnten Sie denn
keinen einzigen Tanz für «inen guten Freund reservieren?"
fragt er mit leisem Vorwurf.

Richard Neubrück überhört diese Worte . „Guten
Abend , Graf, " ruft er übermütig, „wer zuerst kommt,
mahlt zuerst, " — und er will Benita fortführen. „Bitte,
gnädiges Fräulein, die» ist unser Tanz, " sagt er, ihr den Arm
bietend.

„Pardon, Herr v . Neubrück, " wirft Rottack ein , „wenn
ich Sie noch eine Minute aufhatte. Darf ich nochmals um
ihre Karte bitten , Fräulein v . St . Albain ? " Er nennt
sie zum ersten Male förmlich bei Namen und e- geht

ihr wie rin Stich durch » Herz. „Hier dieser Walzer ist
noch unbesetzt, fährt er fort , das elegant« Stückchen Carton¬
papier prüfend. „Sie werden ihn mir doch gewähren
müssen, " meinte er kühl und schreibt mit sicherer Hand
seinen Namen neben den Tanz ; dann , sich förmlich vor ihr
verneigend, tritt erzurückund Richardführt sie im Triumph davon.

Die Nacht rückt vor und der Ball ist im besten Gange,
alles lacht , amüsiert sich und sieht au- , als sei das ganz«
Leben nur ein einziger lustiger Tanz . — Graf Rottack hat
sich noch einig« Mal Benita nähern wollen, aber jedes¬
mal, wenn er sie anredet, tritt derselbe ängstliche , scheu « Zug
in ihr« Augen und sie vermeidet. es , mit ihm allein zu sein.
Da hält er sich ebenfalls von ihr entfernt und widmet sich
den Töchtern deS Hause», die , ganz gleich gekleidet , sehr
hübsch und frisch ouSsehen.

„ Sollte Benita v. St . Albai» dem Grafen einen Korb
gegeben haben ? " flüstern die allen , neugierigen Damen , „ er
nähert sich ihr ja heute gar nicht. "

„Der grüne Junge, Richard Neubrück , scheint ihm den
Rang abgelaufeu zu haben, "

versetzt eine zweite , „er tanzt
ja fast nur mit ihr , und sie scheint großes Wohlgefallen
daran zu finden."

Der General hat sein« Whistpartie verlassen und sieht
sich nach seinem Liebling um . „Amüsierst Du Dich , Nixchen ?"
fragt er sie freundlich . „Du warst erst so bleich wie eine
wirklich« Wasserjungfrau , aber nun sind Deine Wangen
prächtig frisch."

Sie lacht leise auf. „Ja , Onkel , ich bin sehr
vergnügt und amüsiere mich herrlich ! " Sie sagt es so
laut, daß die neben ihr sich befindenden Personen eS hören
müssen.

Die Blumen in den Haaren der Tänzerinnen fangen
an zu welken und duften sterbend noch süßer, die Musik
ist lauter, die Stimmung ist auf den Höhepunkt der Fröhlich¬
keit gelangt , und Rita sieht mit immer steigender Furcht,

daß der Walzer , den sich Rottack, ohne viel zu fragen , ge¬
nommen hat , immer näher rückt, noch ein Tanz trennt sie
davon. —

Sie sitzt neben ihm in dem letzten Contretanz und ist
gezwungen , teilweise sein Gespräch mit seiner Dame anzu¬
hören. „Werden Sie jetzt hierbleiben, Herr Graf, oder treibt
«S sie wieder ins Weite ? "

fragt sie ihn.
Eine kleine Pause , Rita lauscht gespannt. Dann seine

Stimme , die sehr klar und deutlich erwidert : „Dar hängt
vielleicht von den nächsten Tagen ab, die mein Gehen oder
Bleiben beeinflussen werden."

Und nun ist auch dieser Tanz zu Ende, allzu schnell,
wie «S ihr scheint. In der Pause steht sie mit Hertha an
einem Fenster des Saales . Draußen ist eine zauberhaft
schöne Mondnacht , kein Lüftchen bewegt die Blätter der
Bäume , die Fluten silbernen Lrchtes hüllen wie ein Strahlen-
regen die schlummernde Erde wieder ein , e» scheint, al»
wollten sie ihr ein wunderbar schönes Märchen erzählen.
Buchenheide liegt sehr hübsch, der Garten ist berühmt wegen
seiner seltenen Gewächse , weithin erstreckt sich ein großer
Park, in dem ein tiefer, dunkler Weiher liegt.

Hertha Neubrück erzählt Rita lebhaft etwa» und Beide
lachen.

„Was mag wohl heute mit Rottack sein .
" sagt Hertha

neckend , „weißt Du es nicht ? Er ist gar nicht so vergnügt
wie sonst."

„ tzui V» ä, I» osiasss , psrä ss. xlaos / Wendet ihrBruder ein , der eben hinzutritt.
Die Musik spielt „Geschichten aus dem Wiener Wald " ,und die ersten Takte sind kaum verrauscht, als Benita die

Stimme de» Grafen neben sich vernimmt : „Das ist unser
Walzer , darf ich bitten , Fräulein v. St . Albain ? " Er zieht
ohne weitere- die kleine bebende Hand durch seinen Arm , stumm
schreiten sie einige Schritte vor , — und dann tanzen sie.

(Fortsetzung folgt.)



Revier Enzklösterle.

Wegsperre.
Der Hütteweg im StaatSwold

Wanne ist von den Legforcken bi«
zum Kreuzwegbis zum 20 . Test
tember

gesperrt.

AideilslW.
Die von Christine Frey bi»

jetzt imHandnährn geführte Ar¬
beitsschule wird durch Vereinigung
ihrer Schwester Marie in folgenden
Fächern erweitert:

Maschinennähen, Muster¬
schnittzeichnen , Weiß . u. Bunt¬
sticken , aller Arten Durchbruch-
Arbeiten.
vegiuu am 15. September.

Anmeldungen werden von Unter¬
zeichneten entgegengenommen , sowie
nübere Auskunft erteilt.

Marie ». Wßim Frei,.
Alteosteig.
Werre

Salz-
Häringe

empfiehlt in frischer Sendung
G . Stvsbel.

Egenhausen.
Schöne

Corinthen
find wieder eingetroffen bei

I . Kaltenbach.
Altensteig.

Netrolenm-
Glnhkngrt«

(Ersatz für GaSglühlicht)
per Stuck 10 ^ sind zu baden bei

Fr . Steiner.

Altensteig.
Einige Liter

NILLel»
kann täglich abqeben

Gottfr Dietfetz
Altensteig.

Ein Partie 3 Monate alte

Kühner
hat zu verkaufen

Frau Sattler Becker.

Altensteig.
Mehrere trächtige, junge

Mutter
schweine

Jorkshiere-Kreuzung (geimpft ) ver¬
kauft preiswert

z * itz Fürst
zur oberen Mühle.

Den Ertrag an

Oehmdgras
»on ca . K Morgen Wiesen auf
Markung Spielberg , sehr schön
stehend, verkauft

der Hvige.
Schorreuthal

OA . Freudenstadt.
12—16 Kubikmeter

Gemeinde Simmersfetd,
Gberniittr Nsrsoid.

Kn-ktug m Kmltkitki.
Die bei der im OrtSetter auszuführendenStrafzen -Korrektio«

vorkommenden Bauarbeiten sollen im Wege schriftl . Submission vergeben
werden und zwar:

I. Die Grabarbeiten im Betrage von 539 ^ 45 ^
II. „ Chausfierungsarbeiten (Handarbeit)

im Betrage von 356 37
III. „ Lieferung von Kalksteinschotter im

Betrage von . 1078 00
IV. „ Maurerarbeit im Betrage von 361 02 ^
V. „ Pflasterarbeiten im Betrage von 2936 50 ^

zusammen : 5271 34 ^
Pläne, Voranschlag und Bedingungen liegen auf dem Rathause zu

SimmerSfeld zur Einsicht auf. Schriftliche, in Prozenten ausgedrückte
Offerte sind

spätestens bis zum 24 . Angnst
nachmittags 2 Uhr

ebendaselbst versiegelt, portofrei und mit entsprechender Aufschrift versehen
einzureichen . Der Eröffnung der Offerte können die Offertsteller an¬
wohnen und erfolgt der Zuschlag der Arbeiten sofort.

Ragvlb , den 15 . August 1699.
A . A. :

Oberamtswegmeister SHLei ^her.

hat zu verlausen
« ottlieb Wizeman«.

I N osr

Düls!Zacher!iil

E -clcv

Kanbn». Kezirksnerein Nagold.
Auflaus vi« MM Farrc« u. Rindern

aus de« Zuchtdichmärlteu i« Rotwcil am 14.
und Radolfzell am 19. September ds. Js.

Zum Zweck der Förderung und Hebung der Viehzucht im Bezirk
hat der Ausschuß des landw . Bezirksvereins am 6. ds . MtS . beschlossen,
den Austauf von jungen Farren und Rindern auf den Zuchtviehmärkten
in Rottweil und Radolfzell den Landwirten des Bezirks dadurch zu er¬
leichtern , daß den Einkaufskommissionen der Gemeinden und den Privaten
der ObrramtStierarzt als Berater auf Kosten de- Verein» beigegeben
wird , daß ferner den Gemeinden und Privaten bei Einkauf von Origi¬
nal - resp . Bollblut -Simmenthalrr -Tieren die Transportkosten der Tiere
auf der Eisenbahn ersetzt werden und daß endlich denjenigen, welche solche
Rinder austaufen, ein Beitrag von 10 Mk. pro Stück gewährt wird , so¬
fern sie sich der Verpflichtung unterwerfen, das erkaufte Rind ohne Ge¬
nehmigung des Ausschusses der landw . Bezirksvereins vor Ablauf von
2 Jahren nicht zu verkaufen.

Die Landwirte des Bezirk » werden dringend aufgefordert, von der
in so reichem Maß gebotenen Unterstützung der Vereins Gebrauch zu
machen und zur Verbesserung ihrer Viehbestände gute Zuchttiere, .insbe¬
sondere Kalbinnen zu kaufen.

Die Gemeinden werden noch darauf besonder - hingewiesen , daß in
Rottweil eine Prämierung der verkauften Zuchtfarren mit dem Markt
verbunden ist und daß die Käufer die Prämien für erkaufte schön« Farren
erhalten , ferner, daß die Amtskorporation von den für die Erwerbung
von Gemeindefarrrn im Etat auSgesetzten 100 Mk . nur Beiträge für den
Ankauf von Original - und Bollblutsimmenthaler Farren giebt und daß
hierüber Nachweis geliefert werden muß.

Private und Gemeinden, welche auf den genannten Zuchtviehmärkten
Tiere auskaufen wollen, werden gebeten , ihr Vorhaben in tbunlicher
Bälde Herrn ObrramtStierarztWallraff in Nagold mitzuteilrn.

Nagold, den 12. August 1899.
Der Bereinsvorstand:

OberamtmannRitter.

Grotze Geldlotterie.
Ziehung bestimmt 24. August.

Nur Geldgewinne zus. 128,000
3 Haupttreffer ä, 15,000 ^

JSnyer L 1 Uracher L 1
Volksfestlose L 1 Alle 3 Lose
mit Listen nur 3 ^ L 40 ^ versendet

A . Lang , Houpt -Losagentur
Stuttgart.

Dass ist
die wahrhaft untrügliche, radikale Hilfe gegen jede und

jede Jnsecten-Plage.
In Altensteig bei Herrn Chr « . Burghard jr.
„ Haiterbach „ „ I . G. Gutekunst.

Limburger Ws
beste Qualität «ud haltbare

Ware
versendet Pr. Nachnahme pr. Pfund
30 Pfg.
Nagold. Her«. Briutzinger.

« «svHokkI ^ 08l »<»«
8 Stuttgart.
H Ariebrichsstratze 54.
§ ä . IMier unä krau H
»o » ,, . . . « «Sv

H Lus Keskuiela . H

Dr. Oetkers
Salicyl a 10 Afg . schützt 10 Pfund
eingemachte Früchte gegen Schimmel.

Sehr einfache Anwendung.
MillonenfachbewährteRezeptegratis.

Aa «k Meck , Altensteig.

Alle Bücher L
Zeitschriften,

s

Mnfikalicnrc.
besorgt u . nimmt Be- L

^ stellungen entgegen ^
W. Rieker. I

Große Isnher Geldlotterie.
Hauptgewinne bar 15,000,6000 Mk.

Zieh» » « « m 2t. AWß MS.

U
Di
D
Di
D
M
U
D
Di
M
M
W
U
M
U
M
D
D
G
Di

Ansichts-
Postkarte»

vo« Altensteig;
Karten in

Schwarzwälder,
tracht

«. Phantasie-
Postkarte»

in wirklich schöner
Ausführung

bei
W. Rieker,
Buchdruckerei.

W
D
M
M
M
M
W
D
M
M
M
M
M
M
M
M
M
W
M
D

8fach Preisgekrönt!

Wetter ecbter
Wohnenkaffe!

aus der Dampf-Kaffee -Rösterri
P . H . Jnhoffen

HLonn.
Hoflieferant Ihrer Mojest, der
Kaiserin und Königin Friedrich.

Zu 50, 55, 60, 65 u . 80 Pfg.
per ^ Pfd.-Packet zu baden in
chompekscheuer bei I I . Stnrm.

Xur ävlil mit Uarlrs „Lür."

Lose r. 1 Mark
empfiehlt so lange Vorrat

« Buchdruckerei.

Frucktpreise.
Nagold, 12 . August.

Neuer Dinkel . . . 5 60 5 72 5 60
Weizen . . 9 — — —
Kernen . 8 * 0 8 76 8 70
Haber . 8 20 8 12 8 -
Mühlfrucht . . - > 8 80 8 72 8 60

Ealw , 12 . August.
Dinkel neuer . . . - 6 20 -
Haber neuer . . . 8 20 8 17 8 —

chestoröene:
Schömberg : Joh . Bauduch , vr . moä.

prakt. Arzt.
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